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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Pigmente auf der Basis von mehrfach beschichteten plattchenférmi-
gen Substraten, die sich dadurch auszeichnen, dass sie auf der Oberflache mindestens 8 Schichten aufwei-
sen, sowie deren Verwendung, u. a. in Farben, Lacken, Druckfarben, Kunststoffen und in kosmetischen For-
mulierungen.

[0002] Mehrschichtpigmente werden als Glanz- oder Effektpigmente in vielen Bereichen der Technik einge-
setzt, insbesondere in der dekorativen Beschichtung, im Kunststoff, in Farben, Lacken, Druckfarben sowie in
kosmetischen Formulierungen. Pigmente, die einen winkelabhangigen Farbwechsel zwischen mehreren Inter-
ferenzfarben zeigen, sind aufgrund ihres Farbenspiels von besonderem Interesse fir Autolacke, falschungs-
sichere Wertschriften und in der dekorativen Kosmetik. Interferenzpigmente bestehen in der Regel aus platt-
chenférmigen Tragern, die mit dinnen Metalloxidschichten belegt sind. Die optische Wirkung dieser Pigmente
beruht auf der gerichteten Reflexion von Licht an den vorwiegend parallel ausgerichteten Plattchen. Dabei ent-
stehen durch Reflexion des Lichtes and den Grenzflachen von Schichten mit unterschiedlichem Brechungsin-
dex Interferenzfarben (G. Pfaff in High Performance Pigments, Wiley-VCH Verlag, Weinheim, 2002, Kap. 7,
Special Effect Pigments).

[0003] Aus dem Stand der Technik sind Verfahren zur Herstellung von Mehrschichtpigmenten bekannt, mit
deren Hilfe alternierende Schichten mit hoher und niedriger Brechzahl auf feinteilige Substrate aufgebracht
werden kénnen. Derartige Pigmente auf Basis von mehrfach beschichteten plattchenférmigen Substraten sind
z. B. aus der U.S. 4,434,010, JP H7-759, U.S. 3,438,796, U.S. 5,135,812, DE 44 05 494, DE 44 37 753,
DE 195 16 181 und DE 195 15 988, DE 196 18 565, DE 197 46 067 sowie aus der Literatur z. B. aus EURO
COSMETICS, 1999, Nr. 8, S. 284 bekannt.

[0004] Die aus dem Stand der Technik bekannten Mehrschichtpigmente zeigen aber den Nachteil, dass sie
in der Regel zu wenig deckend sind.

[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es daher Mehrschichtpigmente bereitzustellen, die den oben
angegebenen Nachteil nicht aufweisen.

[0006] Uberraschenderweise wurden nun Mehrschichtpigmente auf der Basis plattchenférmiger Substrate ge-
funden, die beziglich ihrer koloristischen aber auch ihrer anwendungstechnischen Eigenschaften deutlich ver-
besserte Eigenschaften, insbesondere ein relativ hohes Deckvermdgen verbunden mit hoher Reflektivitat, zei-
gen als die Mehrschichtpigmente aus dem Stand der Technik. Dies konnte durch eine innere Strukturierung
von mindestens 6 hochbrechenden Schichten auf dem Substrat realisiert werden.

[0007] Gegenstand der Erfindung sind daher Mehrschichtpigmente auf der Basis von mehrfach beschichteten
plattchenférmigen Substraten, die auf dem Substrat mindestens 8 Schichten [Schichten (A)-(H)] aufweisen,
wobei sich direkt auf der Oberflache des Substrats eine SiO,-Schicht (= Schicht A) befindet.

[0008] Die erfindungsgemaRen Mehrschichtpigmente zeichen sich gegeniiber den Mehrschichtpigmenten aus
dem Stand der Technik durch

— eine deutlich erhdhte Helligkeit und damit eine hohe Reflektivitat,

— einen starkeren Glanz,

— ein sehr gutes Haftvermdgen auf der Haut,

— ein héheres Deckvermdgen

aus.

[0009] Die erfindungsgemalRen Pigmente sind den Mehrschichtpigmenten aus dem Stand der Technik nicht
nur hinsichtlich ihrer optischen Eigenschaften, wie Glanz und Farbstarke, sondern auch in ihren anwendungs-
technischen Eigenschaften, wie z. B. der mechanischen Stabilitat und der Photostabilitat, deutlich Gberlegen.

[0010] Gegenstand der Erfindung ist weiterhin die Verwendung der erfindungsgemaflen Pigmente in Farben,
Lacken, insbesondere Automobillacken, Pulverlacken, Druckfarben, Sicherheitsdruckfarben, Kunststoffen, ke-
ramischen Materialien, Glasern, Papier, in Tonern fir elektrophotographische Druckverfahren, im Saatgut, in
Gewachshausfolien und Zeltplanen, als Absorber bei der Lasermarkierung von Papier und Kunststoffen, in
kosmetischen Formulierungen. Weiterhin sind die erfindungsgemalien Pigmente auch zur Herstellung von
Pigmentanteigungen mit Wasser, organischen und/oder wassrigen Losemitteln, Pigmentpraparationen sowie
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zur Herstellung von Trockenpraparaten, wie z. B. Granulaten, Chips, Pellets, Briketts, etc., geeignet. Die Tro-
ckenpraparate sind insbesondere fir Druckfarben und in der Kosmetik geeignet.

[0011] Geeignete Basissubstrate fir die erfindungsgemalien Pigmente sind farblose oder selektiv oder nicht
selektiv absorbierende plattchenférmige Substrate. Geeignete Substrate sind insbesondere Schichtsilikate wie
natirlicher und/oder synthetischer Glimmer, Talkum, Kaolin, plattchenférmige Eisen- oder Aluminiumoxide,
Glas-, SiO,-, TiO,-, Graphitplattchen, synthetische tragerfreie Plattchen, Titannitrid, Titansilicid, Liquid crys-
tal polymers (LCPs), holographische Pigmente, BiOCI und plattchenférmige Mischoxide oder deren Gemi-
sche. Besonders bevorzugte Substrate sind Glasplattchen, natlrliche oder synthetische Glimmerplattchen und
AlL,O4-Plattchen.

[0012] Insbesondere bevorzugt sind Glasplattchen aufgrund ihrer besonders glatten Oberflache und ihres
sehr hohen Reflexionsvermdgens.

[0013] Geeignete Glaser sind alle dem Fachmann bekannten Glaser, beispielsweise Silikatglaser, wie Kalk-
natronglas, Borosilikatglas, Aluminosilikatglas, Bleikristallglas, E-, A-, C-, ECR-Glas, Duranglas, Fensterglas,
Laborglas, etc. Derartige Glaser werden aus Sand, Kalk, Tonerde, Borverbindungen, Pottasche, Soda, usw.
erschmolzen und in einem geformten Zustand erstarren gelassen. Geeignete Glasplattchen bestehen vorzugs-
weise aus C-, E-, ECR- oder Borosilikatglas. Es kdnnen selbstverstandlich auch Gemische von verschiedenen
Glasplattchen eingesetzt werden, die sich nur in der Glaszusammensetzung unterscheiden. Insbesondere be-
vorzugt sind Substratplattchen aus Calcium-Aluminiumborosilikat oder ECR-Glas.

[0014] Durch den Zusatz von anorganischen Farbmitteln kdnnen die Glasplattchen bei der Herstellung gezielt
eingefarbt werden. Geeignete Farbmittel sind solche, die bei der Schmelztemperatur des Glases sich nicht
zersetzen. Das Farbmittel wird in der Regel in Mengen von 0,1-50 Gew.%, insbesondere von 0,2-25 Gew.%
und ganz besonders bevorzugt von 0,5-10 Gew.%, der Glasschmelze zugesetzt.

[0015] Geeignete Farbemittel sind insbesondere die Kationen oder komplexe Anionen der Elemente Cu, Cr,
Mn, Fe und Co und/oder deren Kombinationen. Durch den Zusatz der lonen kénnen intensive Blau-, Griin-,
Gelb-, Orange- oder Rotfarbungen erhalten werden. Geeignete Farbemittel sind weiterhin TiO, oder elemen-
tare Edelmetalle.

[0016] Der Brechungsindex geeigneter Glasplattchen liegt vorzugsweise bei 1,45-1,80, insbesondere bei 1,
50-1,70.

[0017] Die chemische Zusammensetzung der Glasplattchen ist aufgrund der Belegung mit einer SiO,-Schicht
(Schicht (A)) allerdings von untergeordneter Bedeutung firr die weiteren Beschichtungen und die resultierenden
anwendungstechnischen Eigenschaften der Pigmente. Durch die SiO,-Belegung wird die Glasoberflache vor
chemischer Veranderung wie Quellung, Auslaugen von Glasbestandteilen oder Auflésung in den aggressiven
sauren Belegungsldsungen geschitzt.

[0018] Die Grolie der Basissubstrate ist an sich nicht kritisch und kann auf den jeweiligen Anwendungszweck
abgestimmt werden. In der Regel haben die plattchenférmigen Substrate eine Dicke zwischen 0,005 und 10 pm,
insbesondere zwischen 0,1 und 2 pm. Die Ausdehnung in den beiden anderen Bereichen betragt Gblicherweise
1-500 pym, vorzugsweise 2-300 pm und insbesondere 20-200 pm. Bevorzugte kleinere PartikelgroRen sind
weiterhin solche im Bereich von 1-100 ym, insbesondere 5-60 pm und 1-15 pm.

[0019] Besonders bevorzugt sind Glasplattchen mit einer durchschnittlichen Dicke von < 2 ym. Dickere Platt-
chen kénnen in den gangigen Druckverfahren und bei anspruchsvollen Lackierungen in der Regel nicht ein-
gesetzt werden. Vorzugsweise besitzen die Glasplattchen mittlere Dicken von < 1 pm, insbesondere von < 0,
9 uym, ganz besonders bevorzugt von < 0,7 pm. Insbesondere bevorzugt sind Glasplattchen mit Dicken von
200-1000 nm. Der Durchmesser der Glasplattchen liegt vorzugsweise bei 5-300 pm, insbesondere bevorzugt
bei 10-300 pm. Glasplattchen mit diesen Dimensionen sind kommerziell im Handel erhaltlich.

[0020] Mehrschichtpigmente basierend auf synthetischen Glimmerplattchen weisen vorzugsweise folgende
PartikelgroRenverteilungen auf:

Do = 1-40 pm, vorzugsweise 4-25 ym

D5y = 5-80 pm, vorzugsweise 8-55 pm

Dgg = 10-150 pm, vorzugsweise 15-100 pm.
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[0021] Mehrschichtpigmente basierend auf natlrlichen Glimmerplattchen weisen vorzugsweise folgende Par-
tikelgrolRenverteilungen auf:

Do = 1-15 pm, vorzugsweise 1-11 pym

D5y = 3-30 pm, vorzugsweise 6-23 pm

Dgy = 5-80 pm, vorzugsweise 11-47 pm.

[0022] Mehrschichtpigmente basierend auf Glasplattchen weisen vorzugsweise folgende Partikelgrélienver-
teilungen auf:

Do = 10-50 pm, vorzugsweise 14-33 pm

D5 = 20-100 pm, vorzugsweise 33-81 pm

Dgg = 50-200 pm, vorzugsweise 79-175 pm.

[0023] Die Charakterisierung der TeilchengréfRenverteilung findet mittels Laserbeugung statt. In der vorliegen-
den Anmeldung wird die TeilchengréRenverteilung mit dem Gerat Malvern Mastersizer 2000 bestimmt.

[0024] Bevorzugte Mehrschichtpigmente weisen folgende Schichtenfolgen auf dem Substrat auf:
(A) eine Schicht aus SiO,,
(B) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8,
(C) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8, wobei die Schicht (C) chemisch nicht
identisch ist mit der Schicht (B),
(D) eine farbige Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8,
(E) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n < 1,8,
(F) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8,
(G) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8, wobei die Schicht (G) chemisch nicht
identisch ist mit der Schicht (F),
(H) eine farbige Beschichtung mit einem Brechungsindex n =2 1,8
und optional
(I) eine aullere Schutzschicht.

[0025] Weiterhin bevorzugt sind Mehrschichtpigmente, die folgenden Schichtenaufbau auf dem Substratplatt-
chen aufweisen:

(A) eine Schicht aus SiO,,

(A1) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n < 1,8,

(B) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8,

(C) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8, wobei die Schicht (C) chemisch nicht

identisch ist mit der Schicht (B),

(D) eine farbige Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8,

(E) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n < 1,8,

(F) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8,

(G) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8, wobei die Schicht (G) chemisch nicht

identisch ist mit der Schicht (F),

(H) eine farbige Beschichtung mit einem Brechungsindex n =2 1,8

und optional

(I) eine aullere Schutzschicht.

[0026] Die Dicke der Schicht (A) auf dem Substrat kann in Abhangigkeit vom gewiinschten Effekt in weiten
Bereichen variiert werden. Die Schicht (A) weist vorzugsweise Dicken von 3—-150 nm, insbesondere von 5-100
nm, und ganz besonders bevorzugt von 10-50 nm, auf.

[0027] Die SiO,-Schicht kann auch mit Rupartikeln, anorganischen Farbpigmenten, und/oder Metallpartikeln
dotiert sein, sofern diese Dotierung an Luft oder unter Inertgas bei Temperaturen > 700°C stabil ist. Der Anteil
an Dotiermittel in der SiO,-Matrix betragt dann 1-30 Gew.%, vorzugsweise 2-20 Gew.%, insbesondere 5-20
Gew.%.

[0028] Die niedrigbrechende Beschichtung (A1), sofern vorhanden, besteht vorzugsweise aus niedrigbrechen-
de Materialien, wie z. B. Al,O,, AIO(OH), B,O,, MgF,, MgSiO5 oder ein Gemisch der Verbindungen. Insbeson-
dere bevorzugt besteht die Schicht (A1) aus Al,O;.

[0029] Die Schicht (A1) weist vorzugsweise Dicken von 1-50 nm, insbesondere von 1-30 nm, und ganz be-
sonders bevorzugt von 1-15 nm, auf.
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[0030] Vorzugsweise bestehen die hochbrechenden Schichten (B), (C), (F) und (G) aus farblosen Metalloxi-
den, wie z. B. TiO,, ZrO,, SnO,, Zn0O.

[0031] Das Titandioxid kann in der hochbrechenden Beschichtung in der Rutil- oder in der Anatasmodifikati-
on vorliegen, vorzugsweise liegt es als Rutil vor. Die Verfahren zur Herstellung von Rutil sind im Stand der
Technik beispielsweise beschrieben in der U.S. 5,433,779, U.S. 4,038,099, U.S. 6,626,989, DE 25 22 572 C2,
EP 0271 767 B1. Vorzugsweise wird vor der TiO,-Auffallung auf das Glimmerplattchen eine diinne Zinndioxi-
dschicht (< 10 nm) aufgebracht, die als Additiv dient um das TiO, als Rutilphase zu erhalten.

[0032] Die Dicke der hochbrechenden Schichten richtet sich nach der gewlinschten Interferenzfarbe.

[0033] Die Schicht (B) weist vorzugsweise Dicken von 1-50 nm, insbesondere von 1-30 nm, und ganz be-
sonders bevorzugt von 1-15 nm, auf.

[0034] Die Schicht (C) weist vorzugsweise Dicken von 5-300 nm, insbesondere von 10-200 nm, und ganz
besonders bevorzugt von 20-120 nm, auf.

[0035] Die Schicht (F) weist vorzugsweise Dicken von 1-50 nm, insbesondere von 1-30 nm, und ganz beson-
ders bevorzugt von 1-15 nm, auf.

[0036] Die Schicht (G) weist vorzugsweise Dicken von 5-300 nm, insbesondere von 10-200 nm, und ganz
besonders bevorzugt von 20-120 nm, auf.

[0037] Vorzugsweise handelt es sich bei den Schichten (D) und (H) um farbige Metalloxidschichten, die ins-
besondere aus Fe,03, Fe;0,, Cry04, Fe,TiOs Ce,05, CoO, Co304, VO,, V,0,, NiO, ferner aus Titansuboxiden
(TiO, teilweise reduziert mit Oxidationszahlen von < 4 bis 2 wie die niederen Oxide Ti;Os, Ti,O4 bis zu TiO),
Titanoxynitriden, FeO(OH) oder Fe,SiO,. bestehen. Besonders bevorzugt handelt es sich bei den Schichten
(D) und (H) jeweils um eine Schicht aus Eisenoxid, insbesondere aus Fe,0;.

[0038] Die Schichtdicken der Schichten (D) und (H) kénnen gleich oder verschieden sein. Vorzugsweise be-
sitzt die Schicht (D) Dicken von 1-100 nm, insbesondere von 5-50 nm, und ganz besonders bevorzugt von 5-
20 nm. Die Schicht (H) hat vorzugsweise Dicken von 1-100 nm, insbesondere 5-50 nm, und ganz besonders
bevorzugt von 5-20 nm.

[0039] Die Dicke der einzelnen Schichten (A)-(H) mit hohem bzw. niedrigem Brechungsindex ist wichtig fir
die optischen Eigenschaften des Pigments.

[0040] Als farblose niedrigbrechende Materialien fir die Schicht (E) sind vorzugsweise Metalloxide bzw. die
entsprechenden Oxidhydrate, wie z. B. SiO,, Al,O5, AIO(OH), B,O4, Verbindungen wie MgF,, MgSiO; oder ein
Gemisch der genannten Metalloxide, geeignet.

[0041] Die Schicht (E) hat vorzugsweise Dicken von 5-500 nm, insbesondere von 10-400 nm, und ganz
besonders bevorzugt von 40-300 nm.

[0042] Besonders bevorzugte Interferenzpigmente werden nachfolgend genannt:
— Glimmerplattchen (natirlich) + SiO, + SnO, + TiO, + Fe,05 + SnO, + TiO, + Fe,04
— Glimmerplattchen (synthetisch) + SiO, + SnO, + TiO, + Fe,05 + SnO, + TiO, + Fe,0;.
— Glimmerplattchen (natdrlich) + SiO, + Al,O5 + SnO, + TiO, + Fe,05 + SnO, + TiO, + Fe,04
— Glimmerplattchen (synthetisch) + SiO, + Al,O4 + SnO, + TiO, + Fe,05 + SN0, + TiO, + Fe,04
- Glasplattchen + SiO, + SnO, + TiO, + Fe,05 + SNO, + TiO, + Fe,04
- Glasplattchen + SiO, + Al,O; + SnO, + TiO, + Fe,05 + SnO, + TiO, + Fe,04
- AlL,O5-Plattchen + SiO, + SnO, + TiO, + Fe,04 + SN0, + TiO, + Fe,04
— AlL,O5-Plattchen + SiO, + AlL,O5 + SnO,, + TiO, + Fe,O4 + SnO, + TiO, + Fe,05.

[0043] Sofern die erfindungsgemalen Pigmente eine finale Schicht (I) aufweisen, sind die folgenden Mehr-
schichtpigmente bevorzugt:

— Glimmerplattchen (natdrlich) + SiO, + SnO, + TiO, + Fe,04 + SnO, + TiO, + Fe,05 + SiO,

— Glimmerplattchen (synthetisch) + SiO, + SnO, + TiO, + Fe,05 + SnO, + TiO, + Fe, 05 + SiO,

— Glimmerplattchen (natdrlich) + SiO, + Al,O5 + SnO, + TiO, + Fe,05 + SnO, + TiO, + Fe,04 + SiO,

— Glimmerplattchen (synthetisch) + SiO, + Al,O5; + SnO, + TiO, + Fe,04 + SN0, + TiO, + Fe,O5 + SiO,
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- Glasplattchen + SiO, + SnO, + TiO, + Fe,O4 + SnO, + TiO, + Fe,04 + SiO,.

- Glasplattchen + SiO, + Al,O5 + SnO, + TiO, + Fe,05 + SnO, + TiO, + Fe,05 + SiO,

- AlL,O5-Plattchen + SiO, + SnO, + TiO, + Fe,05 + SnO, + TiO, + Fe,05 + SiO,

- AlL,O5-Plattchen + SiO, + Al,O5 + SnO, + TiO, + Fe,O4 + SnO, + TiO, + Fe,04 + SiO,.

[0044] Unter den bevorzugten Mehrschichtpigmenten sind die Pigmente basierend auf Glasplattchen, ferner
auf Al,O5-Plattchen, besonders bevorzugt.

[0045] Unter hochbrechenden Beschichtungen sind die Schichten mit einem Brechungsindex von = 1,8, unter
niedrigbrechenden Schichten solche mit n < 1,8 in dieser Anmeldung zu verstehen.

[0046] Die erfindungsgemaRen Mehrschichtpigmente lassen sich in der Regel relativ leicht herstellen.

[0047] Die Metalloxidschichten werden vorzugsweise nasschemisch aufgebracht, wobei die zur Herstellung
von Perlglanzpigmenten entwickelten nasschemischen Beschichtungsverfahren angewendet werden kénnen.
Derartige Verfahren sind z. B. beschrieben in DE 14 67 468, DE 19 59 988, DE 20 09 566, DE 22 14 545,
DE 22 15 191, DE 22 44, 298, DE 23 13 331, DE 15 22 572, DE 31 37 808, DE 31 37 809, DE 31 51 343,
DE 31 51 354, DE 31 51 355, DE 32 11 602, DE 32 35 017 oder auch in weiteren dem Fachmann bekannten
Patentdokumenten und sonstigen Publikationen.

[0048] Bei der Nassbeschichtung werden die Substratplattchen in Wasser suspendiert und mit ein oder meh-
reren hydrolysierbaren Metallsalzen oder einer Wasserglasldésung bei einem fiir die Hydrolyse geeigneten pH-
Wert versetzt, der so gewahlt wird, dass die Metalloxide bzw. Metalloxidhydrate direkt auf den Plattchen aus-
gefallt werden, ohne dass es zu Nebenfallungen kommt. Der pH-Wert wird Ublicherweise durch gleichzeitiges
Zudosieren einer Base und/oder Saure konstant gehalten. AnschlielRend werden die Pigmente abgetrennt,
gewaschen und bei 50-150°C fiir 6-18 h getrocknet und gegebenenfalls 0,5-3 h gegliht, wobei die Glihtem-
peratur im Hinblick auf die jeweils vorliegende Beschichtung optimiert werden kann. In der Regel liegen die
Glihtemperaturen zwischen 600 und 1000°C, vorzugsweise zwischen 600 und 900°C. Falls gewiinscht, kdn-
nen die Pigmente nach Aufbringen einzelner Beschichtungen abgetrennt, getrocknet und ggf. gegliiht werden,
um dann zur Auffallung der weiteren Schichten wieder resuspendiert zu werden.

[0049] Die Auffallung der SiO,-Schicht auf das Substrat erfolgt in der Regel durch Zugabe einer Kalium- oder
Natronwasserglas-Lésung bei einem geeigneten pH-Wert.

[0050] Weiterhin kann die Beschichtung auch in einem Wirbelbettreaktor durch Gasphasenbeschichtung er-
folgen, wobei z. B. die in EP 0 045 851 und EP 0 106 235 zur Herstellung von Perlglanzpigmenten vorgeschla-
genen Verfahren entsprechend angewendet werden kdnnen.

[0051] Der Farbton der Mehrschichtpigmente kann in sehr weiten Grenzen durch die unterschiedliche Wahl
der Belegungsmengen bzw. der daraus resultierenden Schichtdicken variiert werden. Die Feinabstimmung fir
einen bestimmten Farbton kann Uber die reine Mengenwahl hinaus durch visuell oder messtechnisch kontrol-
liertes Anfahren der gewlinschten Farbe erreicht werden.

[0052] Zur Erhéhung der Licht-, Wasser- und Wetterstabilitat empfiehlt es sich haufig, in Abhangigkeit vom
Einsatzgebiet, das fertige Pigment einer Nachbeschichtung oder Nachbehandlung zu unterziehen. Als Nachbe-
schichtungen bzw. Nachbehandlungen kommen beispielsweise die in den DE-PS 22 15 191, DE-OS 31 51 354,
DE-OS 32 35 017 oder DE-OS 33 34 598 beschriebenen Verfahren in Frage. Durch diese Nachbeschichtung
(Schicht I) wird die chemische und photochemische Stabilitat weiter erhdht oder die Handhabung des Pig-
ments, insbesondere die Einarbeitung in unterschiedliche Medien, erleichtert. Zur Verbesserung der Benetz-
barkeit, Dispergierbarkeit und/oder Vertraglichkeit mit den Anwendermedien kdnnen beispielsweise funktionel-
le Beschichtungen aus Al,O, oder ZrO, oder deren Gemische auf die Pigmentoberflache aufgebracht werden.
Weiterhin sind organische Nachbeschichtungen mdéglich, z. B. mit Silanen, wie beispielsweise beschrieben in
der EP 0090259, EP 0 634 459, WO 99/57204, WO 96/32446, WO 99/57204, U.S. 5,759,255, U.S. 5,571,851,
WO 01/92425 oder in J. J. Ponjeé, Philips Technical Review, Vol. 44, No. 3, 81 ff. und P. H. Harding J. C. Berg,
J. Adhesion Sci. Technol. Vol. 11 No. 4, S. 471-493. Die Schicht (I) weist vorzugsweise Dicken von 0,1-100
nm, insbesondere von 0,1-50 nm und ganz besonders bevorzugt von 0,1-30 nm auf.

[0053] In einer bevorzugten Ausfihrungsform besteht die Schicht (1) aus einer SiO,-Schicht. Diese Schicht

kann sowohl kalziniert als auch nicht kalziniert sein. Vorzugsweise handelt es sich um eine kalzinierte SiO,-
Schicht.
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[0054] Da die erfindungsgemalien Mehrschichtpigmente einen starken Glanz mit intensiven Interferenzfarben
und einer ansprechenden Pulverfarbe verbinden, lassen sich mit ihnen besonders wirksame Effekte in den
verschiedenen Anwendungsmedien erzielen, z. B. in kosmetischen Formulierungen, wie z. B. Nagellacken,
Lippenstiften, Presspudern, Gelen, Lotionen, Seifen, Zahnpasten, in Lacken wie z. B. Autolacken, Industriel-
acken und Pulverlacken sowie in Druckfarben, Saatguteinfarbungen, Kunststoffen und in der Keramik.

[0055] Die Konzentration des erfindungsgemafien Pigments im zu pigmentierenden Anwendungssystem liegt
in der Regel zwischen 0,1 und 100 Gew.%, vorzugsweise zwischen 0,1 und 70 Gew.% und insbesondere
zwischen 0,5 und 10 Gew.%, bezogen auf den Gesamtfestkdrpergehalt des Systems. Sie ist in der Regel
abhangig vom konkreten Anwendungsfall.

[0056] Es versteht sich von selbst, dass fir die verschiedenen Anwendungszwecke die erfindungsgemalien
Mehrschichtpigmente auch vorteilhaft in Abmischung mit einem oder mehreren Farbmitteln, z. B. Effektpigmen-
ten ausgewahlt aus der Gruppe der Perlglanzpigmente, Interferenzpigmente, goniochromatischen Pigmente,
BiOCI-Plattchen, Mehrschichtpigmente, Metallpigmente, Glanzpigmenten, und/oder organischen Farbstoffen,
und/oder organischen Farbpigmenten und anderen Pigmenten, wie z. B. transparenten und deckenden Weil3-,
Bunt- und Schwarzpigmenten sowie mit plattchenférmigen Eisenoxiden, holographischen Pigmenten, LCPs
(Liquid Crystal Polymers) und herkdmmlichen transparenten, bunten und schwarzen Glanzpigmenten auf der
Basis von metalloxidbeschichteten Glimmer- und SiO,-Plattchen, etc., verwendet werden kdnnen. Die erfin-
dungsgemalien Mehrschichtpigmente kénnen in jedem Verhaltnis mit einem Farbmittel gemischt werden. Das
Gewichtsverhaltnis Mehrschichtpigment zu Farbmittel kann je nach Farbauspragung 1:99 zu 99:1 sein.

[0057] Als Farbmittel kommen vor allem Perlglanzpigmente insbesondere auf Basis von natirlichem oder
synthetischem Glimmer, SiO,-Plattchen, Fe,05-Plattchen, Glasplattchen oder Al,O4-Plattchen, die mit einer
oder mehreren Metalloxidschichten umhillt sind, Metalleffektpigmente (Al-Plattchen, Bronzen), optisch varia-
ble Pigmente (OVP's), Flissigkristallpolymerpigmente (LCP's) oder holographische Pigmente in Frage.

[0058] Zu den spharischen Farbmitteln zahlen insbesondere TiO,, eingefarbtes SiO,, CaSO,, Eisenoxide,
Chromoxide, Rul3, organische Farbpigmente, wie z. B. Anthrachinon-Pigmente, Chinacridon-Pigmente, Dike-
topyrrolopyrrol-Pigmente, Phthalocyanin-Pigmente, Azopigmente, Isoindolin-Pigmente. Bei den nadelférmigen
Pigmenten handelt es sich vorzugsweise um BiOCI, eingefarbte Glasfasern, a-FeOOH, organische Farbpig-
mente, wie z. B. Azopigmente, p-Phthalocyanin Cl Blue 15,3, Cromophtalgelb 8GN (Ciba-Geigy), Irgalith Blau
PD56 (Ciba-Geigy), Azomethinkupferkomplex Cl Yellow 129, Irgazingelb 5GT (Ciba-Geigy).

[0059] Geeignete organische Farbpigmente und Farbstoffe sind natirlichen oder synthetischen Ursprungs,
wie z. B. Chromoxid, Ultramarin.

[0060] Die erfindungsgemalien Mehrschichtpigmente kdnnen selbstverstandlich auch mit Flllstoffen in jedem
Gewichtsverhaltnis miteinander abgemischt werden bzw. eingesetzt werden. Als Fillstoffe sind z. B. zu nennen
synthetische organische Polymere, Polymethylmethacrylat, Methylmethacrylat Cross-Polymer, natirlicher und
synthetischer Glimmer, Nylon-Pulver, reine oder gefillte Melaminharze, Talkum, SiO,, Glaspulver, Glaskugeln,
Kaolin, Oxide oder Hydroxide von Aluminium, Magnesium, Calcium, Zink, BiOCI, Bariumsulfat, Calciumsulfat,
Calciumcarbonat, Magnesiumcarbonat, basische Erdalkalicarbonate, wie z. B. Calcium- oder Magnesiumcar-
bonat, Kohlenstoff, sowie physikalische oder chemische Kombinationen dieser Stoffe. Bezliglich der Partikel-
form der Fllstoffe gibt es keine Einschrankungen. Sie kann den Anforderungen gemal z. B. unregelmaRig,
plattchenférmig, spharisch oder nadelférmig sein.

[0061] Ebenso kdnnen nanoskalige Dielektrika, insbesondere in kosmetischen Formulierungen zur Verbes-
serung des Hautgefiihls, den Mehrschichtpigmenten beigemischt werden. Beispiele fiir derartige Beimischun-
gen sind Al,O,, SiO,, ZnO oder TiO,, die Gblicherweise in Mengen von 0,01-15 Gew.% der Formulierung zu-
gegeben werden.

[0062] Die erfindungsgemalien Mehrschichtpigmente sind mit einer Vielzahl von Farbsystemen kompatibel,
vorzugsweise aus dem Bereich der Lacke, Farben und Druckfarben. Fur die Herstellung der Druckfarben fir
z. B. den Tiefdruck, Flexodruck, Offsetdruck, Offsetliberdrucklackierung, ist eine Vielzahl von Bindern, insbe-
sondere wasserldsliche Typen, geeignet, wie sie z. B. von den Firmen BASF, Marabu, Proll, Sericol, Hart-
mann, Gebr. Schmidt, Sicpa, Aarberg, Siegberg, GSB-Wahl, Follmann, Ruco oder Coates Screen INKS GmbH
vertrieben werden. Die Druckfarben kénnen auf Wasserbasis oder Losemittelbasis aufgebaut sein. Weiterhin
sind die erfindungsgemalien Mehrschichtpigmente auch fiir die Lasermarkierung von Papier und Kunststoffen,
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sowie fiir Anwendungen im Agrarbereich, z. B. fir Gewachshausfolien, sowie z. B. fir die Farbgebung von
Zeltplanen, geeignet.

[0063] Bei der Pigmentierung von Bindemittelsystemen z. B. fir Farben und Druckfarben fiir den Tiefdruck,
Offsetdruck oder Siebdruck, oder als Vorprodukt fir Druckfarben, hat sich der Einsatz der erfindungsgemaflien
Mehrschichtpigmente in Form von hochpigmentierten Pasten, Granulaten, Pellets, etc., als besonders geeignet
erwiesen. Das erfindungsgemafe Pigment wird in der Regel in die Druckfarbe in Mengen von 2-35 Gew.
%, vorzugsweise 5-25 Gew.%, und insbesondere 8-20 Gew.% eingearbeitet. Offsetdruckfarben kénnen die
Pigmente bis zu 40 Gew.% und mehr enthalten. Die Vorprodukte fiir die Druckfarben, z. B. in Granulatform, als
Pellets, Briketts, etc., enthalten neben dem Bindemittel und Additiven bis zu 98 Gew.% des erfindungsgemalien
Pigments. Die Druckfarben enthaltend das erfindungsgemale Pigment zeigen in der Regel reinere Farbtone
als mit herkébmmlichen Effektpigmenten.

[0064] Die erfindungsgemafien Mehrschichtpigmente sind weiterhin geeignet zur Herstellung von flie3fahigen
Pigmentpraparationen und Trockenpraparaten, insbesondere fiir Druckfarben, enthaltend ein oder mehrere
erfindungsgemafie Pigmente, Bindemittel und optional ein oder mehrere Additive.

[0065] In Kunststoffen enthaltend das erfindungsgemafie Mehrschichtpigment, vorzugsweise in Mengen von
0,01 bis 50 Gew.%, insbesondere 0,1 bis 7 Gew.%, lassen sich besonders ausgepragte Farbeffekte erzielen.

[0066] Im Lackbereich, insbesondere im Automobillack, wird das Mehrschichtpigment, auch fiir 3-Schichtauf-
bauten in Mengen von 0,1-20 Gew.%, vorzugsweise 1 bis 10 Gew.%, eingesetzt.

[0067] Weiterhin kann das erfindungsgemale Pigment zur Veredlung von Lebensmitteln, z. B. Masse-Einfar-
bung und/oder Uberziige von Bonbons, Weingummi, wie z. B. Gummibéarchen, Pralinen, Lakritze, Konfekt, Zu-
ckerstangen, Puddings, Brausegetranke, Limonaden, etc., oder als Uberzug, z. B. bei Dragees und Tabletten
im Pharmabereich, eingesetzt werden.

[0068] Das erfindungsgemafRe Mehrschichtpigment kann auch vorteilhaft in der dekorativen und pflegenden
Kosmetik eingesetzt werden. Die Einsatzkonzentration reicht von 0,01 Gew.% im Shampoo bis zu 100 Gew.
% bei losen Pudern. Bei einer Mischung der erfindungsgemaRen Pigmente mit Flllstoffen, vorzugsweise mit
spharischen Fllstoffen, wie z. B. SiO,, kann die Konzentration bei 0,01-70 Gew.% in der kosmetischen For-
mulierung liegen. Die kosmetischen Produkte, wie z. B. Nagellacke, Presspuder, Shampoos, lose Puder und
Gele, zeichnen sich durch besonders interessante Farbeffekte und einen hohen Glanz aus.

[0069] Den Konzentrationen der erfindungsgemallen Mehrschichtpigmente in der Formulierung sind keine
Grenzen gesetzt. Sie kdnnen — je nach Anwendungsfall — zwischen 0,001 (rinse-off-Produkte, z. B. Duschgele)
und 100% (z. B. Glanzeffekt-Artikel fiir besondere Anwendungen) liegen.

[0070] Aufgrund des guten Skin Feelings und der sehr guten Hautadhasion sind die erfindungsgemafien Pig-
mente sowohl flr Personal Care Applications, wie z. B. Body Lotions, Emulsionen, Shampoos, Seifen, etc.,
als auch insbesondere fiir die dekorative Kosmetik geeignet.

[0071] Selbstverstandlich kdnnen die erfindungsgemalien Mehrschichtpigmente in den Formulierungen auch
mit jeder Art von Roh- und Hilfsstoffen sowie Wirkstoffen kombiniert werden. Dazu gehdren u. a. Wasser, Al-
kohole, Polyole, polare und unpolare Ole, Fette, Wachse, Filmbildner, Polymere, Co-Polymere, Tenside, Ra-
dikalfanger, Antioxidantien, wie z. B. Vitamin C oder Vitamin E, Stabilisatoren, Geruchsverstarker, Silikondle,
Emulgatoren, Duftstoffe, Lésemittel wie z. B. Ethanol, Ethylacetat oder Butylacetat, Konservierungsmittel und
allgemein anwendungstechnische Eigenschaften bestimmende Hilfsstoffe, wie z. B. Verdicker und rheologi-
sche Zusatzstoffe wie etwa Bentonite, Hektorite, Siliciumdioxide, Ca-Silicate, Gelatine, hochmolekulare Koh-
lenhydrate und/oder oberflachenaktive Hilfsmittel, etc.

[0072] Geeignete Wirkstoffe sind z. B. Insect Repellents, anorganische UV-Filter, wie z. B. TiO,, UV A/BC-
SchutZfilter (z. B. OMC, B3, MBC), auch in verkapselter Form, Anti-Ageing-Wirkstoffe, Vitamine und deren
Derivate (z. B. Vitamin A, C, E, etc.), Selbstbrauner (z. B. DHA, Erytrolyse, u. a.) sowie weitere kosmetische
Wirkstoffe, wie z. B. Bisabolol, LPO, VTA, Ectoin, Emblica, Allantoin, Bioflavanoide und deren Derivate.

[0073] Organische UV-Filter werden in der Regel in einer Menge von 0,5 bis 10 Gew.%, vorzugsweise 1 bis
8 Gew.%, anorganische Filter von 0,1 bis 30 Gew.% in kosmetische Formulierungen eingearbeitet.
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[0074] Die erfindungsgemalien Zubereitungen kdnnen dariiber hinaus weitere (ibliche hautschonende oder
hautpflegende Wirkstoffe enthalten. Dies kénnen prinzipiell alle dem Fachmann bekannten Wirkstoffe sein.
Besonders bevorzugte Wirkstoffe sind Pyrimidincarbonsauren und/oder Aryloxime.

[0075] Unter den kosmetischen Anwendungen ist insbesondere die Verwendung von Ectoin und Ectoin-De-
rivaten zur Pflege von gealterter, trockener oder gereizter Haut zu nennen. So wird in der europaischen Pa-
tentanmeldung EP-A-0 671 161 insbesondere beschrieben, dass Ectoin und Hydroxyectoin in kosmetischen
Zubereitungen wie Pudern, Seifen, tensidhaltigen Reinigungsprodukten, Lippenstiften, Rouge, Make-Up, Pfle-
gecremes und Sonnenschutzpraparaten eingesetzt werden.

[0076] Bei Selbstbraunungscremes, -lotionen, -sprays, etc. enthaltend beispielsweise den Selbstbrauner DHA
(Dihydroxyaceton) und ein Effektpigment mit abschlieRender TiO,-Schicht, z. B. ein mit TiO, (Anatas) beschich-
tetes Glasplattchen, wird das DHA langsam in der Formulierung abgebaut. Kosmetische Formulierungen ent-
haltend DHA und das erfindungsgemafle Pigment, insbesondere ein Pigment mit einer finalen Schicht (1) aus
SiO,, zeichnen sich dadurch aus, dass das DHA in seiner Wirkung voll erhalten bleibt.

[0077] Die die erfindungsgemalen Mehrschichtpigmente enthaltenden Formulierungen kdnnen dem lipophi-
len, hydrophilen oder hydrophoben Typ angehéren. Bei heterogenen Formulierungen mit diskreten wassrigen
und nicht-wassrigen Phasen kdnnen die erfindungsgemalien Pigmente in jeweils nur einer der beiden Phasen
enthalten oder auch Ober beide Phasen verteilt sein.

[0078] Die pH-Werte der Formulierungen kdnnen zwischen 1 und 14, bevorzugt zwischen 2 und 11 und be-
sonders bevorzugt zwischen 5 und 8 liegen.

[0079] Als Anwendungsform der kosmetischen Formulierungen seien z. B. genannt Lésungen, Suspensio-
nen, Emulsionen, PIT-Emulsionen, Pasten, Salben, Gele, Cremes, Lotionen, Puder, Seifen, tensidhaltige Rei-
nigungspraparate, Ole, Aerosole und Sprays. Weitere Anwendungsformen sind z. B. Sticks, Shampoos und
Duschbader. Der Zubereitung kdnnen neben den erfindungsgemafien Pigmenten beliebige Gbliche Tragerstof-
fe, Hilfsstoffe und gegebenenfalls weitere Wirkstoffe zugesetzt werden.

[0080] Salben, Pasten, Cremes und Gele kénnen die Ublichen Tragerstoffe enthalten, z. B. tierische und
pflanzliche Fette, Wachse, Paraffine, Starke, Traganth, Cellulosederivate, Polyethylenglykole, Silicone, Ben-
tonite, Kieselsdure, Talkum und Zinkoxid oder Gemische dieser Stoffe.

[0081] Puder und Sprays kdénnen die Ublichen Tragerstoffe enthalten, z. B. Milchzucker, Talkum, Kieselsaure,
Aluminiumhydroxid, Calciumsilikat und Polyamid-Pulver oder Gemische dieser Stoffe. Sprays kénnen zusatz-
lich die Ublichen Treibmittel, z. B. Chlorfluorkohlenwasserstoffe, Propan/Butan oder Dimethylether, enthalten.

[0082] LAsungen und Emulsionen kdnnen die Ublichen Tragerstoffe wie Losungsmittel, Losungsvermittler und
Emulgatoren, z. B. Wasser, Ethanol, Isopropanol, Ethylcarbonat, Ethlyacetat, Benzylalkohol, Benzylbenzoat,
Propylenglykol, 1,3-Butylglykol, Ole, insbesondere Baumwollsaatél, Erdnussdl, Maiskeimél, Olivendl, Rizinusél
und Sesamdl, Glycerinfettsdureester, Polyethylenglykole und Fettsdureester des Sorbitans oder Gemische
dieser Stoffe enthalten.

[0083] Suspensionen kénnen die Ublichen Tragerstoffe wie flissige Verdinnungsmittel, z. B. Wasser, Etha-
nol oder Propylenglykol, Suspendiermittel, z. B. ethoxylierte Isostearylalkohole, Polyoxyethylensorbitester und
Polyoxyethylensorbitanester, mikrokristalline Cellulose, Aluminiummetahydroxid, Bentonit, Agar-Agar und Tra-
ganth oder Gemische dieser Stoffe enthalten.

[0084] Seifen kénnen die Ublichen Tragerstoffe wie Alkalisalze von Fettsauren, Salze von Fettsdurehalbes-
tern, Fettsaureeiweilhydrolysaten, Isothionate, Lanolin, Fettalkohol, Pflanzendle, Pflanzenextrakte, Glycerin,
Zucker oder Gemische dieser Stoffe enthalten.

[0085] Tensidhaltige Reinigungsprodukte kbnnen die Gblichen Tragerstoffe wie Salze von Fettalkoholsulfaten,
Fettalkoholethersulfaten, Sulfobernsteinsaurehalbestern, Fettsaureeiweillhydrolysaten, Isothionate, Imidazo-
liniumderivate, Methyltaurate, Sarkosinate, Fettsdureamidethersulfate, Alkylamidobetaine, Fettalkohole, Fett-
saureglyceride, Fettsaurediethanolamide, pflanzliche und synthetische Ole, Lanolinderivate, ethoxylierte Gly-
cerinfettsaureester oder Gemische dieser Stoffe enthalten.
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[0086] Gesichts- und Korperole konnen die Ublichen Tragerstoffe wie synthetische Ole wie z. B. Fettsaurees-
ter, Fettalkohole, Silikondle, natirliche Ole wie Pflanzendle und dlige Pflanzenausziige, Paraffindle, Lanolindle
oder Gemische dieser Stoffe enthalten.

[0087] Die kosmetischen Zubereitungen kénnen in verschiedenen Formen vorliegen. So kénnen sie z. B. eine
Lésung, eine wasserfreie Zubereitung, eine Emulsion oder Mikroemulsion vom Typ Wasser-in-Ol (W/O) oder
vom Typ Ol-in-Wasser (O/W), eine multiple Emulsion, beispielsweise vom Typ Waser-in-Ol-in-Wasser (W/O/
W), ein Gel, einen festen Stift, eine Salbe oder auch ein Aerosol darstellen. Es ist auch vorteilhaft, Ectoine
in verkapselter Form darzureichen, z. B. in Kollagenmatrices und anderen Ublichen Verkapselungsmateriali-
en, z. B. als Celluloseverkapselungen, in Gelatine, Wachsmatrices oder liposomal verkapselt. Insbesondere
Wachsmatrices wie sie in der DE-OS 43 08 282 beschrieben werden, haben sich als giinstig herausgestellt.
Bevorzugt werden Emulsionen. O/W-Emulsionen werden besonders bevorzugt. Emulsionen, W/O-Emulsionen
und O/W-Emulsionen sind in Gblicher Weise erhaltlich.

[0088] Weitere Ausfiihrungsformen stellen élige Lotionen auf Basis von natiirlichen oder synthetischen Olen
und Wachsen, Lanolin, Fettsdureestern, insbesondere Triglyceriden von Fettsauren, oder élig-alkoholische
Lotionen auf Basis eines Niedrigalkohols, wie Ethanol, oder eines Glycerols, wie Propylenglykol, und/oder
eines Polyols, wie Glycerin, und Olen, Wachsen und Fettsiureestern, wie Triglyceriden von Fettsauren, dar.

[0089] Feste Stifte bestehen aus natiirlichen oder synthetischen Wachsen und Olen, Fettalkoholen, Fettsau-
ren, Fettsdureestern, Lanolin und anderen Fettkérpern.

[0090] Bei den kosmetischen Olen handelt es sich vorzugsweise um Mineralél, hydriertes Polyisobuten, syn-
thetisches oder aus Naturprodukten hergestelltes Squalan, kosmetische Ester oder Ether, die verzweigt oder
unverzweigt, gesattigt oder ungesattigt sein kdnnen, pflanzliche Ole oder Gemische davon.

[0091] Ist eine Zubereitung als Aerosol konfektioniert, verwendet man in der Regel die (blichen Treibmittel,
wie Alkane, Fluoralkane und Chlorfluoralkane.

[0092] Die kosmetische Zubereitung kann auch zum Schutz der Haare gegen photochemische Schaden ver-
wendet werden, um Veranderungen von Farbnuancen, ein Entfarben oder Schaden mechanischer Art zu ver-
hindern. In diesem Fall erfolgt geeignet eine Konfektionierung als Shampoo, Lotion, Gel oder Emulsion zum
Ausspiilen, wobei die jeweilige Zubereitung vor oder nach dem Shamponieren, vor oder nach dem Farben
oder Entfarben bzw. vor oder nach der Dauerwelle aufgetragen wird. Es kann auch eine Zubereitung als Lo-
tion oder Gel zum Frisieren und Behandeln, als Lotion oder Gel zum Birsten oder Legen einer Wasserwelle,
als Haarlack, Dauerwellenmittel, Farbe- oder Entfarbemittel der Haare gewahlt werden. Die Zubereitung mit
Lichtschutzeigenschaften kann Adjuvantien enthalten, wie Grenzflachen aktive Mittel, Verdickungsmittel, Po-
lymere, weichmachende Mittel, Konservierungsmittel, Schaumstabilisatoren, Elektrolyte, organische Lésungs-
mittel, Silikonderivate, Ole, Wachse, Antifettmittel, Farbstoffe und/oder Pigmente, die das Mittel selbst oder die
Haare farben oder andere fir die Haarpflege Uiblicherweise verwendete Ingredienzien.

[0093] Die erfindungsgemaflen Mehrschichtpigmente kdnnen beispielsweise in Lippenstiften, Lipgloss,
Rouge, Eyeliner, Lidschatten, (Volumen)Mascara, Nagellacke, Tagescremes, Nachtcremes, Korperlotionen,
Reinigungsmilch, Kérperpuder, Haargele, Haarmasken, Haarspllungen, Haarshampoos, Duschgelen, Du-
schdlen, Badedlen, Sonnenschutz, Pra-Sun- und After-Sun-Praparate, Braunungslotionen, Braunungssprays,
Make-ups, Lotions, Seifen, Badesalze, Zahnpasta, Gesichtsmasken, Presspuder, lose Puder und Gele, etc.,
verwendet werden. Die Herstellung derartiger Produkte erfolgt auf eine Weise, wie sie dem Fachmann auf
diesem Gebiet bekannt ist.

[0094] Gegenstand der Erfindung sind insbesondere Formulierungen, die neben dem erfindungsgemalien
Mehrschichtpigment mindestens einen Bestandteil ausgewahlt aus der Gruppe der Absorptionsmittel, Adstrin-
genzien, antimikrobiellen Stoffen, Antioxidantien, Antiperspirantien, Antischaum-mitteln, Anti-schuppenwirk-
stoffen, Antistatika, Bindemitteln, biologischen Zusatzstoffen, Bleichmitteln, Chelatbildnern, Desodorierungs-
mitteln, Emollentien, Emulgatoren, Emulsionsstabilisatoren, Farbstoffen, Feuchthaltemitteln, Filmbildnern, Fall-
stoffen, Geruchsstoffen, Geschmacksstoffen, Insect Repellents, Konservierungsmitteln, Korrosionsschutzmit-
teln, kosmetischen Olen, Lésungsmitteln, Oxidationsmitteln, pflanzlichen Bestandteilen, Puffersubstanzen, Re-
duktionsmitteln, Tensiden, Treibgasen, Tribungsmitteln, UV-Filtern und UV-Absorbern, Vergallungsmitteln,
Viskositatsreglern, Parfim und Vitaminen enthalten.
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[0095] Gegenstand der Erfindung ist weiterhin auch die Verwendung der Pigmente in Formulierungen wie
Farben, Lacken, Automobillacken, Pulverlacken, Druckfarben, Sicherheitsdruckfarben, Kunststoffen, kerami-
schen Materialien, Glasern, Papier, in Tonern fur elektrophotographische Druckverfahren, im Saatgut, in Ge-
wachshausfolien und Zeltplanen, als Absorber bei der Lasermarkierung von Papier und Kunststoffen, in kos-
metischen Formulierungen, zur Herstellung von Pigmentanteigungen mit Wasser, organischen und/oder wass-
rigen Lésemitteln, zur Herstellung von Pigmentpraparationen und Trockenpraparaten, wie z. B. Granulate, zur
Masseeinfarbung von Lebensmitteln, zur Einfarbung von Uberziigen von Lebensmittelprodukten und Pharma-
erzeugnissen, z. B. als Uberzug bei Dragees und Tabletten.

[0096] Die nachfolgenden Beispiele sollen die Erfindung ndher erldutern ohne sie jedoch zu beschranken.
Beispiele

[0097] Sofern als Substrat Glasplattchen eingesetzt werden, ist die chemische Zusammensetzung der Glas-

plattchen aufgrund der Belegung mit einer SiO,-Schicht (Schicht (A)) von untergeordneter Bedeutung fiir die

weiteren Beschichtungen und die resultierenden anwendungstechnischen Eigenschaften der finalen Pigmen-

te. Geeignete Glaszusammensetzungen sind z. B. solche, wie in den Tabellen 1 und 2 angegeben.

Tabelle 1: Glaszusammensetzungen in %

Bestandteile Glas A Glas B
Sio, 64 60
AlL,O, 5 5

CaO 6,2 7,7
MgO 2,2 52
B,0O; 5,3 6,1
Na,O + K,0 13,5 16
Zn0O 3,7 0
FeO/Fe,04 0,1 0

Tabelle 2: Glaszusammensetzungen in %

Bestandteile Glas C Glas D
Sio, 65,7 64,8
AlL,O, 4,0 4,9
CaO 5,9 5,6
MgO 1,9 1,7
B,0O; 54 4,2
Na,O + K,0 12,7 14,7
Zn0O 4,3 3,9
FeO/Fe,04 0,1 0,2
Beispiel 1

[0098] 200 g Glasplattchen (mit einer Zusammensetzung wie in oben stehender Tabelle 1 unter Glas A be-
schrieben, einer mittleren Flakedicke von 850 nm und einem Dgy-Wert laut Malvern Mastersizer 2000 von ca.
80 pm; Hersteller: Merck KGaA) werden in 2000 ml VE-Wasser suspendiert und unter Rihren auf 70°C erhitzt.
Der pH-Wert wird auf 9,0 eingestellt. Es werden nun innerhalb einer Stunde 50 g Natronwasserglas-Lésung
(Wisioz) = 0,2) zudosiert. Hierbei wird der pH-Wert durch Zugabe von Salzsaure konstant bei 9,0 gehalten. Der
pH-Wert wird nun mit Salzsaure auf 2,0 eingestellt. Als nachstes erfolgt innerhalb einer Stunde die Zugabe
von 150 ml einer SnCl,-Losung (Wignciey = 0,02 und wiyic)) = 0,04). Der pH-Wert wird mit Natronlauge konstant
bei 2,0 gehalten. Nach Beendigung der Dosierung der SnCl,-Lésung wird der pH-Wert mit Salzsaure auf 1,
6 eingestellt, und die Temperatur der Suspension wird auf 85°C erhdht. Nun beginnt die Zugabe von ca. 200
ml TIOCl,-Losung (W(riciy = 400 g/l). Die Dosierung wird beim Erreichen des gewlnschten koloristischen End-
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punkts unterbrochen. Der pH-Wert wird hierbei mit Natronlauge konstant gehalten und anschlieRend auf 3,
2 eingestellt. Im nachsten Schritt werden innerhalb von 60 Minuten 50 g einer FeCls-Losung (W = 0,10)
zugesetzt. Der pH-Wert wird hierbei mit NaOH konstant gehalten und nach Ende der Dosierung der FeCls-
Losung auf 9,0 eingestellt. Bei diesem pH-Wert erfolgt die Zugabe von 160 g Natronwasserglas-Losung (W(sio2
= 0,2). Der pH-Wert wird mit Salzsaure konstant bei 9,0 gehalten. Der pH-Wert wird nun mit Salzsaure auf
2,0 eingestellt. Als nachstes erfolgt innerhalb einer Stunde die Zugabe von 150 ml SnCl,-Losung (snciey =
0,02 und wc) = 0,04). Der pH-Wert wird mit Natronlauge konstant bei 2,0 gehalten. Nach Beendigung der
Dosierung der SnCl,-L6sung wird der pH-Wert mit Salzsaure auf 1,6 eingestellt. Danach erfolgt innerhalb von
ca. 3 Stunden die Zugabe von 200 ml TiOCl,-Losung ((W(riciuy = 400 g/l). Die Dosierung wird beim Erreichen
des gewlinschten koloristischen Endpunkts unterbrochen. Der pH-Wert wird hierbei mit Natronlauge konstant
gehalten und anschlieBend auf 3,2 eingestellt. Im letzten Schritt werden 50 g FeCl;-Losung (W, = 0,10) in-
nerhalb einer Stunde zugegeben. Der pH-Wert wird hierbei mit NaOH konstant gehalten. Nach Ende der Do-
sierung der FeCl,-Losung wird die Pigmentsuspension Uber eine Saugnutsche filtriert. Mit VE-Wasser werden
Salzriickstande ausgewaschen. Es folgt die Trocknung tber Nacht bei 110°C. AnschlieRend wird das Pigment
fur 30 Minuten bei 650°C gegliht.

Beispiel 2

[0099] 200 g Glasplattchen (mit einer Zusammensetzung wie in oben stehender Tabelle 1 unter Glas A be-
schrieben, einer mittleren Flakedicke von 850 nm und einem Dgy-Wert laut Malvern Mastersizer 2000 von ca.
80 pm; Hersteller: Merck KGaA) werden in 2000 ml VE-Wasser suspendiert und unter Rihren auf 70°C erhitzt.
Der pH-Wert wird auf 9,0 eingestellt. Es werden nun innerhalb einer Stunde 50 g Natronwasserglas-Lésung
(Wisioz) = 0,2) zudosiert. Hierbei wird der pH-Wert durch Zugabe von Salzsaure konstant bei 9,0 gehalten. Der
pH-Wert wird nun mit Salzsaure auf 2,0 eingestellt. Nachfolgend werden 28 g einer AlCI;-Losung (Waiciz) = 0,
29) innerhalb 10 Minuten zugegeben Als nachstes erfolgt innerhalb einer Stunde die Zugabe von 150 ml einer
SnCl -Lésung (Wisncuy = 0,02) und (wcyy = 0,04). Der pH-Wert wird mit Natronlauge konstant bei 2,0 gehal-
ten. Nach Beendigung der Dosierung der SnCl,-Lésung wird der pH-Wert mit Salzsaure auf 1,6 eingestellt,
und die Temperatur der Suspension wird auf 85°C erhdht. Nun beginnt die Zugabe von ca. 200 ml TiOCl,-
Losung (W(ricisy = 400 g/l). Die Dosierung wird beim Erreichen des gewiinschten koloristischen Endpunkts un-
terbrochen. Der pH-Wert wird hierbei mit Natronlauge konstant gehalten und anschlieend auf 3,2 eingestellt.
Im nachsten Schritt werden innerhalb von 60 Minuten 50 g einer FeCls-Losung (W, = 0,10) zugesetzt. Der
pH-Wert wird hierbei mit NaOH konstant gehalten und nach Ende der Dosierung der FeCls,-Losung auf 9,0
eingestellt. Bei diesem pH-Wert erfolgt die Zugabe von 160 g Natronwasserglas-Losung (Wgioz) = 0,2). Der
pH-Wert wird mit Salzsdure konstant bei 9,0 gehalten. Der pH-Wert wird nun mit Salzsaure auf 2,0 eingestellt.
Als nachstes erfolgt innerhalb einer Stunde die Zugabe von 150 ml SnCl,-Losung (Wgncisy = 0,02 und Wy,
= 0,04). Der pH-Wert wird mit Natronlauge konstant bei 2,0 gehalten. Nach Beendigung der Dosierung der
SnCl,-Lésung wird der pH-Wert mit Salzsaure auf 1,6 eingestellt. Danach erfolgt innerhalb von ca. 3 Stunden
die Zugabe von 200 ml TIOCl,-Losung ((Wricisy = 400 g/l). Die Dosierung wird beim Erreichen des gewiinsch-
ten koloristischen Endpunkts unterbrochen. Der pH-Wert wird hierbei mit Natronlauge konstant gehalten und
anschlieBend auf 3,2 eingestellt. Im letzten Schritt werden 50 g FeCls-Losung (W g, = 0,10) innerhalb einer St-
unde zugegeben. Der pH-Wert wird hierbei mit NaOH konstant gehalten. Nach Ende der Dosierung der FeCls-
Lésung wird die Pigmentsuspension Uber eine Saugnutsche filtriert. Mit VE-Wasser werden Salzriickstande
ausgewaschen. Es folgt die Trocknung Uber Nacht bei 110°C. Anschlieend wird das Pigment 30 Minuten bei
650°C gegliht.

Beispiel 3

[0100] 200 g Glasplattchen (mit einer Zusammensetzung wie in oben stehender Tabelle 1 unter Glas A be-
schrieben, einer mittleren Flakedicke von 850 nm und einem Ds-Wert laut Malvern Mastersizer 2000 von ca.
80 pm; Hersteller: Merck KGaA) werden in 2000 ml VE-Wasser suspendiert und unter Rihren auf 70°C erhitzt.
Der pH-Wert wird auf 9,0 eingestellt. Es werden nun innerhalb von vier Stunden 200 g Natronwasserglas-
Losung (Wsio) = 0,2) zudosiert. Hierbei wird der pH-Wert durch Zugabe von Salzsaure konstant bei 9,0 ge-
halten. Der pH-Wert wird nun mit Salzsaure auf 2,0 eingestellt. Als nachstes erfolgt innerhalb einer Stunde die
Zugabe von 150 ml einer SnCl;-Losung (Wisncey = 0,02 und wiyc), = 0,04). Der pH-Wert wird mit Natronlauge
konstant bei 2,0 gehalten. Nach Beendigung der Dosierung der SnCl-Lésung wird der pH-Wert mit Salzsaure
auf 1,6 eingestellt, und die Temperatur der Suspension wird auf 85°C erhéht. Nun beginnt die Zugabe von ca.
200 ml TiOCl,-Losung (Wricie) = 400 g/l). Die Dosierung wird beim Erreichen des gewlnschten koloristischen
Endpunkts unterbrochen. Der pH-Wert wird hierbei mit Natronlauge konstant gehalten und anschlieRend auf
3,2 eingestellt. Im nachsten Schritt werden innerhalb von 60 Minuten 50 g einer FeCls-Losung (weey = 0,10)
zugesetzt. Der pH-Wert wird hierbei mit NaOH konstant gehalten und nach Ende der Dosierung der FeCl;-L6-
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sung auf 9,0 eingestellt. Bei diesem pH-Wert erfolgt die Zugabe von 160 g Natronwasserglas-Losung (W g0y
= 0,2). Der pH-Wert wird mit Salzsaure konstant bei 9,0 gehalten. Der pH-Wert wird nun mit Salzsaure auf
2,0 eingestellt. Als nachstes erfolgt innerhalb einer Stunde die Zugabe von 150 ml SnCl,-Losung (Wsncuy =
0,02 und wc) = 0,04). Der pH-Wert wird mit Natronlauge konstant bei 2,0 gehalten. Nach Beendigung der
Dosierung der SnCl,-L6sung wird der pH-Wert mit Salzsaure auf 1,6 eingestellt. Danach erfolgt innerhalb von
ca. 3 Stunden die Zugabe von 200 ml TiOCl,-Losung ((uricuy = 400 g/l). Die Dosierung wird beim Erreichen
des gewlinschten koloristischen Endpunkts unterbrochen. Der pH-Wert wird hierbei mit Natronlauge konstant
gehalten und anschlieBend auf 3,2 eingestellt. Im letzten Schritt werden 50 g FeCl;-Losung (W, = 0,10) in-
nerhalb einer Stunde zugegeben. Der pH-Wert wird hierbei mit NaOH konstant gehalten. Nach Ende der Do-
sierung der FeCl,-Losung wird die Pigmentsuspension Uber eine Saugnutsche filtriert. Mit VE-Wasser werden
Salzriickstande ausgewaschen. Es folgt die Trocknung tber Nacht bei 110°C. AnschlieRend wird das Pigment
30 Minuten bei 650°C gegliiht.

Beispiel 4

[0101] 200 g Glasplattchen (mit einer Zusammensetzung wie in oben stehender Tabelle 2 unter Glas C be-
schrieben, einer mittleren Flakedicke von 850 nm und einem Dgy-Wert laut Malvern Mastersizer 2000 von ca.
80 pm; Hersteller: Merck KGaA) werden in 2000 ml VE-Wasser suspendiert und unter Rihren auf 70°C erhitzt.
Der pH-Wert wird auf 9,0 eingestellt. Es werden nun innerhalb einer Stunde 50 g Natronwasserglas-Lésung
(Wisioz) = 0,2) zudosiert. Hierbei wird der pH-Wert durch Zugabe von Salzsaure konstant bei 9,0 gehalten. Der
pH-Wert wird nun mit Salzsaure auf 2,0 eingestellt. Als nachstes erfolgt innerhalb einer Stunde die Zugabe
von 150 ml einer SnCl,-Losung (Wignciey = 0,02 und wiyic)) = 0,04). Der pH-Wert wird mit Natronlauge konstant
bei 2,0 gehalten. Nach Beendigung der Dosierung der SnCl,-Lésung wird der pH-Wert mit Salzsaure auf 1,
6 eingestellt, und die Temperatur der Suspension wird auf 85°C erhdht. Nun beginnt die Zugabe von ca. 200
ml TIOCl,-Losung (W(riciy = 400 g/l). Die Dosierung wird beim Erreichen des gewlnschten koloristischen End-
punkts unterbrochen. Der pH-Wert wird hierbei mit Natronlauge konstant gehalten und anschlieRend auf 3,
2 eingestellt. Im nachsten Schritt werden innerhalb von 60 Minuten 50 g einer FeCls-Losung (W = 0,10)
zugesetzt. Der pH-Wert wird hierbei mit NaOH konstant gehalten und nach Ende der Dosierung der FeCls-
Losung auf 9,0 eingestellt. Bei diesem pH-Wert erfolgt die Zugabe von 160 g Natronwasserglas-Losung (W(sio2
= 0,2). Der pH-Wert wird mit Salzsaure konstant bei 9,0 gehalten. Der pH-Wert wird nun mit Salzsaure auf
2,0 eingestellt. Als nachstes erfolgt innerhalb einer Stunde die Zugabe von 150 ml SnCl,-Losung (Wsncuy =
0,02 und wc) = 0,04). Der pH-Wert wird mit Natronlauge konstant bei 2,0 gehalten. Nach Beendigung der
Dosierung der SnCl,-L6sung wird der pH-Wert mit Salzsaure auf 1,6 eingestellt. Danach erfolgt innerhalb von
ca. 3 Stunden die Zugabe von 200 ml TiOCl,-Losung ((W(riciuy = 400 g/l). Die Dosierung wird beim Erreichen
des gewlinschten koloristischen Endpunkts unterbrochen. Der pH-Wert wird hierbei mit Natronlauge konstant
gehalten und anschlieBend auf 3,2 eingestellt. Im letzten Schritt werden 50 g FeCl;-Losung (W, = 0,10) in-
nerhalb einer Stunde zugegeben. Der pH-Wert wird hierbei mit NaOH konstant gehalten. Nach Ende der Do-
sierung der FeCl,-Losung wird die Pigmentsuspension Uber eine Saugnutsche filtriert. Mit VE-Wasser werden
Salzriickstande ausgewaschen. Es folgt die Trocknung tber Nacht bei 110°C. AnschlieRend wird das Pigment
fur 30 Minuten bei 650°C gegliht.

Anwendungsbeispiele

Beispiel A1: Duschgel

Rohstoff INCI [%]
A
Ronastar® Golden Sparks @) CALCIUM ALUMINUM BOROSILICATE, 0,05
SILICA, CI 77891 (TITANIUM DIOXIDE),
TIN OXIDE
Pigment nach Beispiel 1 (1) 0,10
Keltrol CG-SFT 2) XANTHAN GUM 1,10
Wasser, demineralisiert WATER, AQUA (WATER) 54,90
B
Plantacare 2000 UP (3) DECYL GLUCOSIDE 20,00
Texapon ASV 50 3) SODIUM LAURETH SULFATE, SODIUM 3,60
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LAURETH-8, SULFATE, MAGNESIUM
LAURETH SULFATE, MAGNESIUM
LAURETH-8 SULFATE, SODIUM OLETH,
SULFATE, MAGNESIUM OLETH

SULFATE
Bronidox L 3) PROPYLENE GLYCOL 0,30
5-BROMO-5-NITRO-1, 3-DIOXANE
Frag 280851 Fruit Cocktail 4) PARFUM 0,20
0,1% Sicovit Chinolingelb 5) AQUA (WATER), WATER, CI 47005 8,30
70 E 104 in Wasser (ACID YELLOW 3), ACID YELLOW 3
0,1% Dragocolor Edelblau (6) AQUA (WATER), WATER, CI 42090 1,30
in Wasser (FD&C BLUE NO. 1), FD&C BLUE NO. 1
C
Citronensaure Monohydrat (1) CITRIC ACID 0,15
Wasser, demineralisiert WATER, AQUA (WATER) 10,00
Herstellung:

[0102] Phase A: Wasser im Kessel vorlegen und das Pigment einrtihren. Keltrol CG-SFT unter Rihren lang-
sam einstreuen und rithren bis es vollstandig geldst ist (nicht homogenisieren). Die Bestandteile der Phase B
einzeln zur Phase A zuflgen. Citronensaure Monohydrat in Wasser I6sen und zum Ansatz geben und langsam
rihren bis alles homogen verteilt ist. Den pH-Wert unter Zugabe von Citronensaure (nach Bedarf) auf 6,0-6,
5 einstellen.

Bezugsquellen:

(1) Merck KGaA/Rona®
(2) C. P. Kelco
(3) Cognis GmbH
(4) Drom
(5) BASF AG
(6) Symrise
[0103]
Beispiel A2: Lidschatten
Rohstoff INCI [%]
A
Pigment nach Beispiel 3 (1) 25,00
Timiron® Splendid Gold @) CIl 77891(TITANIUM DIOXIDE), MI- 5,00
CA,
SILICA
Talkum @) TALC 49,50
Kartoffelstarke 2) POTATO STARCH, SOLANUM 7,50
TUBEROSUM (POTATO STARCH)
Magnesiumstearat @) MAGNESIUM STEARATE 2,50
B
Isopropylstearat (3) ISOPROPYL STEARATE 9,34
Cetylpalmitat @) CETYL PALMITATE 0,53
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Ewalin 1751 (4) PETROLATUM 0,53

Parfimol Elegance + (5) PARFUM 0,20

79228 D MF

Propyl-4-hydroxybenzoat (1) PROPYLPARABEN 0,10
Herstellung:

[0104] Bestandteile der Phase A zusammen geben und vormischen.

[0105] Anschlielend die Pudermischung unter Rihren tropfenweise mit der geschmolzenen Phase B verset-
zen. Die Puder werden in Puderpfannen mit grolem Durchmesser gefillt und bei 80 bar verprelit.

Bezugsquellen:

(1) Merck KGaA/Rona®

(2) Suedstaerke GmbH

(3) Cognis GmbH

(4) H. Erhard Wagner GmbH
)

(5) Symrise
[0106]
Beispiel A3: Tagescreme (O/W)
Rohstoff INCI [%]
A
Ronasphere® LDP @) SILICA, CI 77891 (TITANIUM DIOXI- 5,00
DE), CI
77491 (IRON OXIDES)
Pigment nach Beispiel 2 (1) 0,10
Veegum HV 2) MAGNESIUM ALUMINUM SILICATE 1,00
Karion F flissig (1) SORBITOL 3,00
Methyl-4-hydroxybenzoat (1) METHYLPARABEN 0,18
Wasser, demineralisiert AQUA (WATER) 56,34
B
Arlacel 165 VP 3) GLYCERYL STEARATE, PEG-100 5,00
STEARATE
Lanette O 4) CETEARYL ALCOHOL 1,50
Miglyol 812 N 5) CAPRYLIC/CAPRIC TRIGLYCERIDE 7,00
Sheabutter fest (6) BUTYROSPERMUM PARKII (SHEA 2,00
BUTTER)
Cetiol SN 4) CETEARYL ISONONANOATE 7,00
Eutanol G (4) OCTYLDODECANOL 7,50
Emulgade PL 68/50 (4) CETEARYL ALCOHOL, CETEARYL 2,00
GLUCOSIDE
Propyl-4-hydroxybenzoat (1) PROPYLPARABEN 0,08
C
Parfimol 200 530 (7) PARFUM 0,20
Dow Corning 345 (8) CYCLOMETHICONE 2,00
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PHENOXYETHANOL, METHYL-
DIBROMO,

GLUTARONITRILE
CITRIC ACID

Herstellung:

0,10

0,00

[0107] Phase B erwarmen bis die Lésung klar ist. Veegum im Wasser der Phase A dispergieren, restliche
Rohstoffe zugeben, auf 80°C erhitzen und Phase B zugeben. Phase A/B homogenisieren. Unter Rihren auf
40°C abkihlen und Phase C zugeben. Auf Raumtemperatur abkihlen und pH 6,0 einstellen.

(1) Merck KGaA/Rona®
(2) Vanderbilt

(3) Unigema

(4) Cognis GmbH

(6) H. Erhard Wagner GmbH
(7) Fragrance Resources

(8) Dow Corning

(9) Schilke & Mayr GmbH

[0108]

Rohstoff
A
Ronastar® Golden

Sparks

Pigment nach Beispiel 1
Wasser, demineralisiert
Carbopol Ultrez 21

Citronensaure
Monohydrat

B

Wasser, demineralisiert
1,2-Propandiol
RonaCare® Allantoin

C

Paraffin flissig

Cetiol V
Hostaphat KL 340 D

)
)
)
(5) Sasol Germany GmbH
)
)
)
)

Bezugsquellen:

Beispiel A4: Sparkling Body Cream (OW)

(1)

(1)

(2)

(1)

(1)

()
(4)

INCI

CALCIUM ALUMINUM BOROSILICA-
TE,

SILICA, CI 77891(TITANIUM DIOXI-
DE),

TIN OXIDE

WATER, AQUA (WATER)

ACRYLATES/C10-30 ALKYL
ACRYLATE

CROSSPOLYMER
CITRIC ACID

WATER, AQUA (WATER)
PROPYLENE GLYCOL
ALLANTOIN

PARAFFINUM LIQUIDUM (MINERAL
olL),

MINERAL OIL

DECYL OLEATE

TRILAURETH-4 PHOSPHATE
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1,00

1,00
40,60
0,60

0,00

26,35
3,00
0,20

10,00

6,00
3,00
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Cetylalkohol @) CETYL ALCOHOL 2,00
Phenonip 5) PHENOXYETHANOL, BUTYLPARA- 0,50

BEN,

ETHYLPARABEN, PROPYLPARA-

BEN,

METHYLPARABEN
D
Wasser, demineralisiert WATER, AQUA (WATER) 3,50
Triethanolamin TRIETHANOLAMINE 0,35
E
Germall 115 (6) IMIDAZOLIDINYL UREA 0,30
Parfiimdl Vogue (7) PARFUM 0,10
Wasser, demineralisiert WATER, AQUA (WATER) 1,50

Herstellung:

[0109] Das Perlglanzpigment im Wasser der Phase A dispergieren. Eventuell mit einigen Tropfen Citronen-
saure ansauern, um die Viskositat zu vermindern. Carbopol unter Rihren einstreuen. Nach vollstandiger L6-
sung die vorgeldste Phase B langsam einriihren. Phase A/B und Phase C auf 80°C erhitzen, Phase C in Pha-
se A/B einriihren, homogenisieren mit Phase D neutralisieren, nochmals homogenisieren und unter Rihren
abkihlen. Bei 40°C im Wasser der Phase E Germall 115 I16sen, unter Rihren hinzugeben. Danach Parfimol
zugeben und unter Rihren auf Raumtemperatur abkihlen.

Bezugsquellen:

(1) Merck KGaA/Rona®

(2) Noveon

(3) Cognis GmbH

(4) Clariant GmbH

(5) Nipa Laboratorien GmbH

(6) ISP Global Technologies
)

(7) Drom
[0110]
Beispiel A5: Creamy Eye Shadow
Rohstoff INCI [%]
A
Pigment nach Beispiel 3 (1) 20,00
Micronasphere® M (1) MICA, SILICA 6.00
Unipure Green LC 789 (2) Cl 77289 (CHROMIUM HYDROXIDE 4,00
CF GREEN)
B
Crodamol PMP (3) PPG-2 MYRISTYL ETHER 37,80
PROPIONATE
Syncrowax HGLC (3) C18-36 ACID TRIGLYCERIDE 10,00
Syncrowax HRC (3) TRIBEHENIN 3,00
Miglyol 812 N 4) CAPRYLIC/CAPRIC TRIGLYCERIDE 14,00
Stearinsaure (1) STEARIC ACID 3,00
Antaron V-216 (5) PVP/HEXADECENE COPOLYMER 2,00
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Oxynex® K fliissig (1

Propyl-4-hydroxybenzoat (1)

PEG-8, TOCOPHEROL, ASCORBYL

PALMITATE, ASCORBIC ACID, CI-
TRIC

ACID
PROPYLPARABEN

Herstellung:

0,10

0,10

[0111] Phase B auf ca. 80°C erhitzen bis alles geschmolzen ist und auf 65°C abklhlen. Unter Riihren werden
nun das Perlglanzpigment, Micronasphere und das vermahlene Chromoxid der Phase A zugegeben. Der Lid-

schatten wird bei 65°C abgefiillt.

(1) Merck KGaA/Rona®

(2) Les Colorants Wackherr
(3) Croda GmbH

(4) Sasol Germany GmbH
(5) ISP Global Technologies

Bezugsquellen:

Beispiel AG: Hair Styling Gel

[0112]
Rohstoff
A
Ronastar® Golden Sparks (1
Pigment nach Beispiel 2 (1)
Carbopol Ultrez 21 (2)

Wasser, demineralisiert

B

Luviskol K 30 Pulver (3)
Germaben Il (4)
Triethanolamin reinst (1)

Wasser, demineralisiert

INCI

CALCIUM ALUMINUM BOROSILICA-
TE,

Cl 77891 (TITANIUM DIOXIDE), SILI-
CA,

TIN OXIDE

ACRYLATES/C10-30 ALKYL
ACRYLATE

CROSSPOLYMER
WATER, AQUA (WATER)

PVP

PROPYLENE GLYCOL, DIA-
ZOLIDINYL

UREA, METHYLPARABEN,
PROPYLPARABEN
TRIETHANOLAMINE
WATER, AQUA (WATER)

Herstellung:

[%]

2,55

0,10
0,90

50,35

2,00
1,00

2,16
40,94

[0113] Die Perlglanzpigmente im Wasser der Phase A dispergieren und das Carbopol unter Rihren einstreu-
en. Nach vollstandiger Loésung die vorgeldste Phase B langsam einriihren.
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Noveon
BASF AG

N Nt N S

[0114]

Rohstoff

A

Pigment nach Beispiel 1
Carbopol ETD 2020

Wasser, demineralisiert
B

Triethanolamin reinst
Wasser, demineralisiert
C

Plantacare 2000 UP
Texapon ASV 50

Bronidox L

Parfimdl 200 524
Farbstoffldsung (q. s.)

Merck KGaA/Rona®

ISP Global Technologies

DE 10 2010 049 375 A1 2012.04.26

Bezugsquellen:

Beispiel A7: Shampoo

INCI

(1)
() ACRYLATES/C10-30 ALKYL
ACRYLATE

CROSSPOLYMER
AQUA (WATER)

(1) TRIETHANOLAMINE
AQUA (WATER)

3) DECYL GLUCOSIDE

3) SODIUM LAURETH SULFATE, SO-
DIUM

LAURETH-8 SULFATE, MAGNESIUM
LAURETH SULFATE, MAGNESIUM

LAURETH-8 SULFATE, SODIUM
OLETH

SULFATE, MAGNESIUM OLETH
SULFATE

3) PROPYLENE GLYCOL, 5-BROMO-5-
NITRO-1,3-DIOXANE

(4) PARFUM

Herstellung:

[%]

0,20
0,90

63,40

0,90
10,00

20,00
4,35

0,20

0,05
0,00

[0115] Fir Phase A das Pigment in das Wasser einriihren. Mit einigen Tropfen Citronensaure (10%ig) ansau-
ern um die Viskositat zu vermindern und das Carbopol unter Riihren langsam einstreuen. Nach vollstandiger
Lésung langsam Phase B zugeben. Nacheinander werden nun die Bestandteile der Phase C zugegeben. Den

pH-Wert auf 6,0-6,5 einstellen.

(1) Merck KGaA/Rona®

)
(2) Noveon
(3) Cognis GmbH
)

(4) Fragrance Resources

[0116]

Bezugsquellen:
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Rohstoff

A

Pigment nach Beispiel 1
B

Microna® Matte Red
Microna® Matte Yellow
Ronasphere® LDP

Talkum
Glassflake Plattchen

Weilker Ton

Mica M

Silk Mica
Propyl-4-hydroxybenzoat
C

Cetiol SQ

Miglyol 812 N
RonaCare®
Tocopherolacetat
Parfum

DE 10 2010 049 375 A1

2012.04.26

Beispiel A8: Shimmering Body Powder

(1)

(1)
(1)
(1)

INCI

Cl 77491 (IRON OXIDES), MICA
MICA, CI 77492 (IRON OXIDES)

SILICA, CI 77891 (TITANIUM DIOXI-
DE),

Cl 77491 (IRON OXIDES)
TALC

CALCIUM ALUMINUM BOROSILICA-
TE

KAOLIN

MICA

MICA
PROPYLPARABEN

SQUALANE
CAPRYLIC/CAPRIC TRIGLYCERIDE
TOCOPHERYL ACETATE

PARFUM

Herstellung:

[%]

10,00

1,00
1,00
4,00

25,00
15,00

14,70
15,00
9,50
0,30

2,00
2,00
0,20

0,30

[0117] Alle Bestandteile der Phase B zusammen einwiegen und einem Mixer homogen vermahlen. Anschlie-
Rend Phase C zugeben und weiter mixen, dann Phase A zufligen und kurz vermahlen, bis das Perlglanzpig-
ment gleichmaRig verteilt ist.

Merck KGaA/Rona®
Cognis GmbH

(1
(2
(3
4

N Nt N S

Symrise

[0118]

Rohstoff

A

Pigment nach Beispiel 1
Ronastar® Golden Sparks

Sasol Germany GmbH

Bezugsquellen:

Beispiel A9: Long Lasting Lipgloss

INCI

CALCIUM ALUMINUM BOROSILICA-
TE,

SILICA, CI 77891 (TITANIUM DIOXI-
DE),

TIN OXIDE
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Indopol H 100 ) POLYBUTENE 30,00
Jojoba Glaze LV 3) SIMMONDSIA CHINENSIS (JO- 20,00
JOBA),

JOJOBA, SEED OIL,
ETHYLENE/PROPYLENE/STYRENE
COPOLYMER,
BUTYLENE/ETHYLENE/STYRENE
COPOLYMER

Jojoba Glaze HV 3) SIMMONDSIA CHINENSIS (JO- 10,00
JOBA),

JOJOBA, SEED OIL,
ETHYLENE/PROPYLENE/STYRENE

COPOLYMER,
BUTYLENE/ETHYLENE/STYRENE
COPOLYMER
Rizinusol 4) CASTOR OIL, RICINUS COMMUNIS 23,15
(CASTOR OIL)
Bienenwachs gebleicht @) BEESWAX, CERA ALBA (BEESWAX) 4,00
Propyl-4-hydroxybenzoat (1) PROPYLPARABEN 0,10
Oxynex® K fliissig @) PEG-8, TOCOPHEROL, ASCORBYL 0,05
PALMITATE, ASCORBIC ACID, CI-
TRIC
ACID
Jaune Covapate W 1761 (5) RICINUS COMMUNIS (CASTOR 1,00
OlL), CI
19140 (FD&C YELLOW No. 5
ALUMINUM
LAKE)
C
Neosil CT11 (6) SILICA 1,50
Fragrance Tendresse (7) PARFUM 0,20
75418C
Herstellung:

[0119] Alle Bestandteile der Phase B werden zusammen eingewogen, auf 80°C erhitzt und gut durchgerihrt.
Die Pigmente der Phase A unterrihren, das Neosil unter Rihren einstreuen und zum Schlu® das Parfim
zugeben. Die homogene Mischung in Container abfillen.

Bezugsquellen:

(1) Merck KGaA/Rona®

(2) BP Lavera Sud

(3) Desert Whale

(4) Henry Lamotte GmbH
(5) Les Colorants Wackherr
(6) Ineos Silicas Limited
(7) Symrise

[0120]
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Rohstoff

Pigment nach Beispiel 1
Ronastar® Golden
Sparks

Thixotrope Nagellack-
Base 155

[0121] Die Pigmente werden zusammen mit der Lackbase eingewogen, gut mit einem Spatel von Hand ver-

DE 10 2010 049 375 A1

2012.04.26

Beispiel A10: Nagellack

INCI

(1)

(1) CALCIUM ALUMINUM BOROSILICATE,
SILICA, CI 77891 (TITANIUM DIOXIDE),
TIN OXIDE

(2) BUTYL ACETATE, ETHYL ACETATE,
NITROCELLULOSE, ACETYL
TRIBUTYL CITRATE, PHTHALIC
ANHYDRIDE/TRIMELLITIC
ANHYDRIDE/GLYCOLS COPOLYMER,
ISOPROPYL ALCOHOL,
STEARALKONIUM HECTORITE, ADIPIC
ACID/FUMARIC ACID/PHTHALIC
ACID/TRICYCLODECANE
DIMETHANOL COPOLYMER, CITRIC
ACID

Herstellung:

mischt und anschlieBend 10 min bei 1000 Upm geruhrt.

(1) Merck KGaA/Rona®
(2) Durlin/Bergerac NC

[0122]

Rohstoff
A
Mica Black

Colorona® Red Brown

Pigment nach Beispiel 2
Satin Mica

B

Dermacryl 79

Bienenwachs gebleicht
Syncrowax HRC
Stearinsaure

Tegin M

Tegosoft CT

Bezugsquellen:

Beispiel A11: Volume Mascara (O/W)

INCI

[%]
1,75
0,25

98,00

Q)] Cl 77499 (IRON OXIDES), MICA, ClI

77891 (TITANIUM DIOXIDE)

Q)] MICA, CI 77491 (IRON OXIDES), CI

77891 (TITANIUM DIOXIDE)

(1) MICA

) ACRYLATES/OCTYLACRYLAMIDE
COPOLYMER

(1) BEESWAX, CERA ALBA (BEESWAX)

(3) TRIBEHENIN

(1) STEARIC ACID

(4) GLYCERYL STEARATE

(4) CAPRYLIC/CAPRIC TRIGLYCERIDE
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5,00

3,00

2,00
2,00

3,50

3,00
3,50
5,00
3,50
2,50



DE 10 2010 049 375 A1 2012.04.26

Dow Corning 556 (5) PHENYL TRIMETHICONE 2,00
RonaCare® (1) TOCOPHERYL ACETATE 0,50
Tocopherolacetat

Phenonip (6) PHENOXYETHANOL, 0,80

BUTYLPARABEN, ETHYLPARABEN,
PROPYLPARABEN, METHYLPARA-

BEN
C
Wasser, demineralisiert WATER, AQUA (WATER) 59,15
AMP Ultra PC 1000 (7) AMINOMETHYL PROPANOL 1,25
1,3-Butandiol Q)] BUTYLENE GLYCOL 1,00
RonaCare® Biotin Plus Q)] UREA, DISODIUM PHOSPHATE, 0,50
BIOTIN, CITRIC ACID
D
Germall 115 (8) IMIDAZOLIDINYL UREA 0,30
Wasser, demineralisiert WATER, AQUA (WATER) 1,50

Herstellung:
[0123] Alle Bestandteile der Phase B auler Demacryl 79 zusammen bei ca. 85°C aufschmelzen, unter riihren
Demacryl 79 zugeben und 20 min rihren lassen bis alles homogen verteilt ist. Die Bestandteile der Phase C
auf ca 85°C erhitzen. Die Perlglanzpigmente der Phase A in Phase C einriihren.

[0124] Phase C zu Phase B geben, weiter rithren und 1 min mit dem Ultra-Turrax T25 bei 8000 upm homo-
genisieren. Unter rihren abkihlen lassen und bei 40°C Phase D zufiigen.

Bezugsquellen:

(1) Merck KGaA/Rona®

)
(2) National Starch & Chemical
(3) Croda GmbH
(4) Degussa-Goldschmidt AG
(5) Dow Corning
(6) Nipa Laboratorien GmbH
(7) Angus Chemie GmbH
(8) ISP Global Technologies
[0125]
Beispiel A12: Getdnte Tagescreme mit UV-Schutz (O/W)
Rohstoff INCI [%]
A
Eusolex® 2292 (1) ETHYLHEXYL METHOXYCINNAMA- 3,00
TE,
BHT
Eusolex® 4360 @) BENZOPHENONE-3 3,00
Arlacel 165 VP 2) GLYCERYL STEARATE, PEG-100 5,00
STEARATE
Eusolex® HMS @) HOMOSALATE 5,00
Arlacel 165 VP 2) GLYCERYL STEARATE, PEG-100 3,00
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STEARATE
Montanov 68 (3) CETEARYL ALCOHOL, CETEARYL 3,00
GLUCOSIDE
Dow Corning 345 (4) CYCLOMETHICONE 0,50
Eutanol G (5) OCTYLDODECANOL 2,00
Propyl-4-hydroxybenzoat (1) PROPYLPARABEN 0,05
B
Eusolex® T-2000 (1) TITANIUM DIOXIDE, ALUMINA, 3,00
SIMETHICONE
Extender W @) MICA, CI 77891 (TITANIUM DIOXI- 4,00
DE)
Microna® Matte Yellow @) MICA, CI 77492 (IRON OXIDES) 2,00
Microna® Matte Orange (1) MICA, CI 77491 (IRON OXIDES) 0,20
Microna® Matte Red (1) Cl 77491 (IRON OXIDES), MICA 0,20
Microna® Matte Black (1) Cl 77499 (IRON OXIDES), MICA 0,20
Pigment nach Beispiel 2 (1) 2,00
Karion FP, flissig (1) SORBITOL 5,00
RonaCare® Allantoin (1) ALLANTOIN 0,50
Keltrol T (6) XANTHAN GUM 0,20
Chemag 2000 (7) IMIDAZOLIDINYL UREA 0,30
Euxyl K 400 (8) PHENOXYETHANOL, 0,10
METHYLDIBROMO GLUTARONITRI-
LE
Methyl-4-hydroxybenzoat (1) METHYLPARABEN 0,15
Wasser, demineralisiert AQUA (WATER) 57,60
Herstellung:

[0126] Alle Bestandteile auRer Keltrol T im Wasser von Phase B dispergieren. Das Keltrol unter Rihren in
Phase B einstreuen und nach 15 Minuten auf 80°C erhitzen. Phase A auf 75°C erhitzen. Langsam Phase B in
Phase A einriihren und homogenisieren. Unter Rihren abkihlen.

Bezugsquellen:

Merck KGaA/Rona®
Unigema

Seppic

Dow Corning

Cognis GmbH

C. P. Kelco

Chemag AG

Schiilke & Mayr GmbH

(1
(2
(3
4
(5
6
(7
8

e Nt N e N N S e

[0127]
Beispiel A13: Cream conditioner

Rohstoff INCI
A
Water Aqua (water) 79.7

Pigment nach Beispiel 2 (1) 0.50
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Luviquat Hold (2) Polyquaternium-46 5.00
Luviquat PQ 11 (2) Polyquaternium-11 2.00
1,3-Butandiol (1) Butylene Glycol 3.00
B

Cremophor A 6 (2) Ceteareth-6 and Stearyl Alcohol 3.00
Ammonyx 4 (2) Stearalkonium Chloride 3.00
Lanette Wax O (3) Cetearyl Alcohol 2.00
Eusolex 2292 (1) Octyl Methoxycinnamate 0.10
C

RonaCare® Tocopherol 1) Tocopheryl acetate 0.50
acetate

RonaCare® Bisabolol (1) Bisabolol 0.10
nat.

Parfum Parfum 0.10
Germaben | (4) Propylene glycol, Diazolidinyl urea, 1.00

Methylparaben, Propylparaben

Herstellung:

[0128] Die Pigmente in Wasser der Phase A dispergieren und die restlichen Rohstoffe zugeben. Nach jeder
Zugabe durchriihren und anschlieend auf 75°C erhitzen. Die Rohstoffe der Phase B mischen, auf 75-80°C
erhitzen und zu Phase A dazugeben. Mischen bis eine homogene Verteilung vorliegt. Phase C bei 45°C zu-
geben.

Bezugsquellen:

(1) Merck KGaA/Rona®

(2) BASF AG

(3) Cognis GmbH

(4) ISP Global Technologies

[0129]
Beispiel A14: Herstellung von Hartkaramellen

Rohstoff %
Zucker (3) 41,0
Water Aqua (Water) 17,118
Gluckosesirup (2) C* Sweet 41,0
Pigment nach Beispiel 1 (1) (0,1% bezogen auf die Giellmasse) 0,082
E 104 1:100 verd. (4) Sikovit 0,4
Aroma (5) Banane 9/030388 04

Bezugsquellen:

) Fa. Merck KGaA

) Fa. Cerestar, Krefeld
(3) Fa. Suidzucker

) Fa. BASF, Ludwigshafen

) Fa. Dragaco, Holzminden
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[0130] Der Zucker wird mit dem Wasser auf 100°C erhitzt und danach mit Glucosesirup versetzt. Die Lésung
wird anschlieRend auf 145°C erhitzt. Nach Zugabe des Goldpigments, der Farblésung und dem Aroma wird
die Karamell-Lésung mit einem Gieltrichter in gefettete Formen gegossen. Zuletzt 1dsst man zwei Stunden
abkihlen. Das Goldpigment kann sowohl mit dem Zucker vermischt werden als auch mit dem Glukosesirup
vermischt zugegeben werden. Diese Variante enthalt keine Saure, da hierdurch die Karamelisation zu stark
wirde.

Beispiel A15: Coating von Tabletten
a) Einwaage 1 kg weile Tablettend = 8 mm, G = 200 mg

Rohstoff %

Sepifiim Lp 10 (3) Gemisch aus Hyroxypropylmedthylcel- 6,0
lulose, Stearinsaure und mikrokristalli-
ner Cellulose

Pigment nach Beispiel 2 (1) 5,0
Water Aqua (Water) 89,0

Bezugsquellen:

(1) Fa. Merck KGaA
(2) Fa. Seppic

[0131]

Gesamtauftragsmenge: 2004g

[0132] Dies entspricht 1,2 mg Polymer/cm? Tablettenoberflache
Herstellung der Film-Coating-L6sung:

—Das Goldpigment wird in Wasser eingerihrt. AnschlieBend figt man zusatzliche Farbstoffe hinzu. Schliel3-
lich streut man den Filmbildner (HPMC) in die Suspension ein. Durch die ansteigende Viskositat bedingt,
muss auch die Rihrgeschwindigkeit dementsprechend erhéht werden. Nach ca. 40-60 Minuten ist die
HPMC vollstandig geldst und die Lésung kann nun auf die Tabletten aufgespriiht werden.

— Der Spriuhauftrag erfolgt mittels gangigem Standard-Coating-Verfahren.
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Patentanspriiche

1. Pigmente auf der Basis von beschichteten plattchenférmigen Substraten, dadurch gekennzeichnet, dass
auf dem Substrat mindestens 8 Schichten [Schichten (A)-(H)] sind, wobei sich direkt auf der Oberflache des
Substrats eine SiO,-Schicht (= Schicht A) befindet.

2. Pigmente nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass sich auf dem Substrat mindestens 6 Schichten
befinden, die einen Brechungsindex n = 1,8 aufweisen.

3. Pigmente nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass sich auf dem Substrat
(A) eine Schicht aus SiO,,
(B) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8
(C) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8, wobei die Schicht (C) chemisch nicht iden-
tisch ist mit der Schicht (B),
(D) eine farbige Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8
(E) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n < 1,8
(F) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8
(G) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8, wobei die Schicht (G) chemisch nicht iden-
tisch ist mit der Schicht (F),
(H) eine farbige Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8
und optional
() eine aullere Schutzschicht
befindet.

4. Pigmente nach einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass sich auf
dem Substrat
(A) eine Schicht aus SiO,,
(A1) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n < 1,8
(B) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8
(C) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8, wobei die Schicht (C) chemisch nicht iden-
tisch ist mit der Schicht (B),
(D) eine farbige Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8
(E) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n < 1,8
(F) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8
(G) eine farblose Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8, wobei die Schicht (G) chemisch nicht iden-
tisch ist mit der Schicht (F),
(H) eine farbige Beschichtung mit einem Brechungsindex n = 1,8
und optional
() eine aullere Schutzschicht
befindet.

5. Pigmente nach einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei
den plattchenférmigen Substraten um natirlichen und/oder synthetischen Glimmer, Talkum, Kaolin, plattchen-
férmige Eisen- oder Aluminiumoxide, Glas-, SiO,-, TiO,-, Graphitplattchen, synthetische tragerfreie Plattchen,
Titannitrid, Titansilicid, Liquid crystal polymers (LCPs), holographische Pigmente, BiOCI und plattchenférmige
Mischoxide oder deren Gemische handelt.

6. Pigmente nach einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass es sich
bei den plattchenférmigen Substraten, um Glasplattchen, natirliche oder synthetische Glimmerplattchen oder
Aluminiumoxidplattchen handelt.

7. Pigmente nach einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei
den plattchenférmigen Substraten, um Glasplattchen handelt.

8. Pigmente nach einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Glas-
plattchen aus Fensterglas, Calciumalumiumborosilikat-Glas, A-Glas, C-Glas, E-Glas, ECR-Glas, Duran®-Glas,
Laborgerateglas, bestehen.

9. Pigmente nach einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Schicht
(A) mit RuB3partikeln, Metallpartikeln und/oder Farbpigmenten dotiert ist.
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10. Pigmente nach einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Schich-
ten (A) bis (H) aus Oxiden bestehen.

11. Pigmente nach einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 10 dadurch gekennzeichnet, dass die Oxide
ausgewahlt sind aus der Gruppe Al,O,, TiO,, ZrO,, SnO,, ZnO, Ce,0,, Fe,0,, Fe;0,4, Cry,05, CoO, Co30y,
SiO,, VO,, V,03, NiO, Titansuboxiden oder deren Gemische.

12. Pigmente nach einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 11 dadurch gekennzeichnet, dass sie zu
Erhéhung der Licht-, Temperatur- und Wetterstabilitat eine duere Schutzschicht (1) aufweisen.

13. Verfahren zur Herstellung der Pigmente nach einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die Beschichtung der Substrate nasschemisch durch hydrolytische Zersetzung von Me-
tallsalzen in wassrigem Medium oder im Wirbelbettreaktor durch Gasphasenbeschichtung erfolgt.

14. Verwendung der Pigmente nach einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 13 in Farben, Lacken, Auto-
mobillacken, Pulverlacken, Druckfarben, Sicherheitsdruckfarben, Kunststoffen, keramischen Materialien, Gla-
sern, Papier, in Tonern fir elektrophotographische Druckverfahren, im Saatgut, in Gewachshausfolien und
Zeltplanen, als Absorber bei der Lasermarkierung von Papier und Kunststoffen, in kosmetischen Formulierun-
gen, zur Herstellung von Pigmentanteigungen mit Wasser, organischen und/oder wassrigen Lésemitteln, zur
Herstellung von Pigmentpraparationen und Trockenpraparaten, zur Masseeinfarbung von Lebensmitteln, zur
Einfarbung von Uberziigen von Lebensmittelprodukten und Pharmaerzeugnissen, z. B. als Uberzug bei Dra-
gees und Tabletten.

15. Formulierungen enthaltend das Pigment nach einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 14.

16. Formulierungen nach Anspruch 16 enthaltend das Pigment nach einem oder mehreren der Anspriiche
1 bis 13 und mindestens einen Bestandteil ausgewahlt aus der Gruppe der Absorptionsmittel, Adstringenzien,
antimikrobiellen Stoffen, Antioxidantien, Antiperspirantien, Antischaummitteln, Anti-schuppenwirkstoffen, Anti-
statika, Bindemitteln, biologischen Zusatzstoffen, Bleichmitteln, Chelatbildnern, Desodorierungsmitteln, Emol-
lentien, Emulgatoren, Emulsionsstabilisatoren, Farbstoffen, Feuchthaltemitteln, Filmbildnern, Flllstoffen, Ge-
ruchsstoffen, Geschmacksstoffen, Insect Repellents, Konservierungsmitteln, Korrosionsschutzmitteln, kosme-
tischen Olen, Lésungsmitteln, Oxidationsmitteln, pflanzlichen Bestandteilen, Puffer-substanzen, Reduktions-
mitteln, Tensiden, Treibgasen, Tribungsmitteln, UV-Filtern und UV-Absorbern, Vergallungsmitteln, Viskosi-
tatsreglern, Parfim und Vitaminen enthalten.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen

29/29



	Bibliographische Daten
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche

